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Hinrichtung des Königs Ludwig beS
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Verachtung und den Abscheu. llche
dieselben von allen gut denkenden Men
schen verdienen: hingegen verpflichte
ich mich der christlichen Konfession, die
mir von meinen Ahnen überkommen,
und auch den Königen, welchen nach
der Erbfolge die Krone gebührt, treu
,u bleiben."
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Der 6tnat Maryland
Wenn man sich entschließt, ein anderes Htim aufzusuchen, wo man ein herili-c-d'

Klima, gutes und billiges Laud findet, dann ziehe man nach Maryland und
zwar in die Nähe der größten Märkte Americak. Die deutschen Leute dort sind
sehr zufrieden.

Ein ofsicielleS Pamphlet mit Landkarte nebst näherer Auskunft wird auf B
langen gratis zugeschickt. Man schreibe Deutsch oder Englisch an

The State Bnrean of Immigration,
Utiltimore, Alnryland.N. B. Eine beschränkte Anzahl obiger Pamphlete können auch i der Office d.

Blattes erlangt erden.

QUEEN & CRESCENT
Route, Southern Ry., Florida Cent, and Ponin. Ry.

Prächtiger Eisenbahn und Tampfer
DIknIt nach

Hm!U, NASSAU, SANTIAGO, PORTO RICO.

täglich mci CHlgfige nach alle PiStzk in Florida. iHt jum kr
sauf direkt ach Havana und Eanliaqo. Rädere Auskunit und
Vamxdleteaui Berlanqen koslinIrei. Aeaal teuren Tkelgenn meae
der Raten aus der Quiitn & Crkicint.

W. C. Rineakson, 3. P. A., Clncinnatl, O.

Mhwaaren - Kandlung
der -

Thornbum Sisters,
1252 Sirakc, Lincoln, Rcbr.

Eine große Auswahl in Frühjahrs Artikeln. Die elegantesten und modern
sten Damenhüte der Saison. Damen. Earderobe-Artike- l in einer Maniafalligkeit,
die die gesummte Damenwelt befriedigen dürften. Prompte und reelle Bedienung
wird zugesichert.

FAI GRQCERY ?..
228 n6rbl. 10. Smkk,

Dieselbe verläuft alle Sorten.,

Groceries, Delicatessen, Eilen- - and Schuh-Waare- n

zu außergewöhnlich niedrigen Preisen und verfügt über .in so reichhaltiges Lager
der verschiedepsten Artikel, daß es sich lohnen dürste, das Geschäft zu besuchen.

Aaares, SEARS, ROEBUCK

Tie Lage auf brn Philippi.
Die angeblichen FriedenSanerbietun

gen Aguinaldo's haben sich als durch
aus nichtig erwiesen.

Die amerikanische Armee unter dem
Oberbefehl des General Otis hat viel-me- hr

den Krieg munter fortgesetzt.
Wie man sich erinnern wird, warcn

unsere Truppen nach derEinnahmc oon
Malolos auf der Insel Luzon weiicr
nordwärts vorgedrungen. Nachdem
nun San Fernando und Calumpit in
ihre Hände gefallen waren, richteten sie

ihre Angriffe unter der Führung des
Gen. Lalyton auf den Marktfleckenan

i

'
Jsidoro. der ebenfalls durch Schanzen
und Schützengräben befestigt war.

Wie noch immer in diesem 5n'.ege
konnte die tagalische Besatzung von

'
San Jsidoro den besser bewassnet:n
und besser disciplinirten ameriiani-- ,
schen Truppen nicht widerstehen. Zu
früher Morgenstunde nahm Oberst

' Sommers am Mittwock) dieBcfes:.i,un- -

gen mit stürmender Hand.
Der amtliche Bericht des Gen. Otis

versichert, daß die Verluste der Auf- -

landischen sehr betrachtlich, die der lln
rigen aber nur unbedeutend gewesen
ind.

Wir wollen das in Anbetracht der
Umstände gerne glauben. Aber du
Frage dürfte keine unberechtigte fein:
was damit eigentlich gewonnen.ist?

j Denn alle die bisher erfochtenen
Siege und die durch dieselben gemacht
ten Eroberungen haben noch nicht ein
mal den zehnten Theil der einen Insel
Luzon in unsere Gewalt gebracht!

Und doch geschah der bisherige Vor
marsch auf einer der wenigen geebneten
Straßen, welche die Stadt Manila mit
den nördlicher gelegenen Verkehrsmit-telpunktc- n

verbinden In das der
Kunststraßen entbehrende, von

zerklüftete und mit
Wäldern bedeckte Innere hat Gen. Otis
bisher, aus guten Gründen, gar nicht
einzudringen gewagt.

i Und je ernster das amerikanische
Volk diese Umstände in Erwägung
zieht, desto größer wird seine Unzusric-denhei- t

mit der Ädministrationspolitik,
die uns diesen aussichtslosen und nutz
losen Krieg aufhalste.

Ter Saatenstand.

Dem Berichte des Bundes - Ack?
baudepartements entnehmen wir de
folgenden Angaben in Bezug auf der
Stand der Saaten während der

Woche.
Im größeren Theile des Staates

Missouri erwies sich di:
Woche als sehr ungünstig frr di?
Feldarbeit, und das Pflanzen von
Welschkorn wurde wieder verzögert.
Die wachsende Saat machte anderer
seits im Allgemeinen gute Fortschritte.
In einigen Counties hat Hage! ziem-lic- h

geschadet. Obschon Raupen in ei-

nigen Gegenden auftreten, so haen sie
doch bisher lange nicht so viel Schaden
angerichtet als gewöhnlich. In New
Madrid County macht die Baun'wolle
gute Fortschritte, doch in Theilen von
Pemiscot und Butler County kiszt der
Stand der Baumwolle zu wünsche--

übrig. Wo der Weizen von der HäUt
verschont wurde, entwickelt er sich

gut. Chinch-bug- s richten i,i ver-

schiedenen mittleren uno südlichen
Counties Schaden an. Hase: un
Gras machen gute Fortschritte. Es
wird darüber geklagt, daß Kirschen,
Birnen und Pflaumen stark anfallen.

In Illinois wurde das 'flan-ze- n

von Welschkorn in südlichen Di
strikten durch Regen verzögert. Sieger
und Roggen entwickeln sich in befried!-gend- er

Weise. Ebenso der Weizen ;

doch wurde dieser in den südlichen Di
strikten durch die Hessische Flieae b?.

schädigt. Gras. Weiden, Gemüse und
Kartoffeln haben einen ausgeze'chne-te- n

Stand aufzuweisen.
' In Iowa war das Wetter dem
Gedeihen von Gras und Sommersaa- -
ten günstig. Die Feldarbeiten wurden
aber durch feuchtes wolkiges 'Better
verzögert.

I In I n d i a n a zeigte der Reizen
während der verflossenen Woche e'N
rasches Wachsthum. Roggen, Tabak.
Hafer. Wiesen, und Weiden machn-- ,

ebenfalls gute Fortschritte. Auch in
diesem Staate wurden die Felocrrbei'
ten durch schwere Regengüsse zurückge-halte- n

; und es wird über das Absei-le- n

des Obstes geklagt.
Das trockene windige Wetter in

N e b r a s k a war für Gras und
ncre Getreidearten ungünstig, sedoch

'
ausgezeichnet sür die Arbeit auk dem

Felde. Mit dem Pflanzen des Welsch,
Zorns ist man gut voran gekommen,

In den östlichen und südlichen?oun-tie- s

von K a n s a s zeigen Weisen.
Hafer. Welschkorn und Gras eine Bs-- !

serung. In den mittleren und nor- -

westlichen Counties aber war das Wet-- !

ter dem Weizen und Welschkorn un- -'

günstig.
In A r k a n s a s habenWeizcn und

Hafer eine Besserung auszuweisen.
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1039 A Sir., Lincoln, Yeö
&mt ItliiUt i0 Ernt Cigarren find- jetzt -

Aoblenberg's Zominio
nd oldcn Enfelo.

Eigarren.Fabrik und EngroS und De
ft in Cigarren, Tabak, sowi

inen Eigaarenspitzen.
No. m südl. 11. Strahl.

üknleiken
'

-a- us-

Grund-Eigcuthn- m

aus die Tauer verschiedener Jahre und

Cultivirtc ffarmcn
zu öj Prozent.

R MOORE,
! und P. Lincoln. Ni.
Aeutche Wirthschaft

von -

GHasi Schwarz
126 sudl. 10. tr., iueol,

Die feinsten Liqueure, da derSHmt
Anheufer-Bufc- h Bier, sowie die best
Tigarren stehen hier zur Verfügung.

First National Bank,
Ecke O und 10. Straße,

apttal, C400,oo- o- Ueberschatz
t 100,000
Beamte :

D. D. Muir, Präsident,
H. S. kZrceman. Kassirer,

W. C. Phillips. Asst't Kassirn
D irektore n:

ChaS. F. Smith. C. E. PerkinS. W.
C. Wilson. C. I. Ernst. John H.
Amcs. D. D. Muir.

Fred HagensicIc
Händler in

Feinen Weinen
und Liqneuren

A!iller's LttükZm

fr tes Lager- - und Äls--rx.c:.J e.L.CJ luej.Di vorraiylg
Nur einheimische Cigarren sind

hier zu haben.

1 noerdl. lii, ist.
NebmskaHkbammenschulcu.

Entbindungsanstalt.
Die erste derartige von regulären Acr;

ten geleitete Anstalt im Nordwchen, Die
selbe ist gesetzlich incorporiit un auf daS
Beste eingerichtet. Wer die Hebammen,
kunst gründlich erlernen will, sollte diese
Schule best chen. Wegen näherer Auk
kunst wende man sich an

M. 'rrj.No. 1469 17. St.. Omaha. Nklr.
iST Bei Anfragen erwähre man die

seS Blatt.

Weern a'hers und Ringers de,
Zr d. S ch m dick B i o.

Die Fleischhandlung des bekannten
etzgermeisterS, Herrn Ferd. Vogt,

fteut sich einer großenLundfchaft. Die,
fes findet seinen Grund darin, daß man
zu jeder Jahreszeit frisches Fleisch,
schmackhafte. selbstgemachteBar. - Knack
und Leber-Bürst- e, sowie Schinken und
Speckseiten sehr billig und gut erstehen
knn Spreh't vor und überzeugt Euch

Die besten Schuhe bei Fred.
Schmidt & Pro.

8 Herr ?r. Daytvn, sich durch
gründliche? etdium wwvl!i ,mIn al? auch
im Auslande reiche flcnntmflc als Augenarzt
erworben hat, und den? eine ianqiahnge Er
kahrung ,w Seite siebt, emrncijit ka, den
deutschen Familie Lincon'S und Umqegcnd.

120 O Straße.

Schwache
Manner und Jungen,
welche an nervöser Schwäche, Varieocele,
Samen-Schwäch- e, verlorener ManneS-kraf- t,

nächtlichen Verlusten und unna
türlichen Abgängen leiden, verursacht
durch Jugendsünden, welche, wenn nicht
durch medizinische Behandlung geheilt,
zerstörend auf Geist und Körper wirke,

Seiratliet nicht,
wenn leidend, indem diese? Gedächtniß
schwäche, Muthlostgkeir, Verschämtheit
in Gesellschaft, Rückenschmerzen, schreck
liche Träume, schwane Ringe um die
Augen, Pimpeln und AuSbröche in Ee
sicht und Körper verursachen. Wir kön
nen Sie kunren ; hauptsachlich alte und
probirte Fälle ; wir verlangen nicht für
unseren Rath und geben ine schriftliche
Garantie, die schlimmsten Fälle zu hei
len. Nicht nur werden schwache Organe
wiederhergestellt, sondern alle Verluste
und Abgang hören auf. Sendet 3c
Briefmarke, sür Fragebogens
G. Sahn' Apotheke

Dept. A. Omaha, Neb.

Frauen SMiscfie tx.it. M.
al einzig, da, die Mich latna,

in jede ffove derbetiüdrt. Schachtel. &ati
kckackt.ln furinn tedeniall,. Sa Ult., . k' Apotkak,. Omaha. ed.

M, n tmt M aal katt artalaa,

CO. (Inc.), CHICAGO, ILL.

In Nord Dakota ist man mit
dem Säen des Weizens fst fertiq,
Äuch Hafer. Gerste und Roggen wer-de- n

gesät. Durch Frost wurde nur
rinqer Schaden angerichtet. In S ü d

Dakota zeigte das ganze Pf!.:nen-reic- h

im ersten Theile der Woch; ein
rasches Wachsthum ; in der letzten
Hälfte war es windig und kübl. und
starker Frost richtet einigen S1,ct
an.

In Minnesota wichen frübqe
säter Sommerweizen. Hafer undAerste
gute Fortschritte.

In K e n t u ck y steht das Welsch,
korn gut. und der Weizen zeigt ein

Besserung. Auch Hafer und Roggen
entwickeln sich günstig, und die Bärten
sind in gutem Zustande.

In Tennesfee weisen die Saa
Zen ein rasches Wachsthum auf. Dem
Welschkorn schaden die sogenannten

". Wiesen und Weiden
sind in gutem Zustande.

In L o u i s i a n o ist der Stand
von Baumwolle und Welschkorn kein

guter. Das Zuckerrohr zeigt vv.t Bes-

serung.
In Mississippi haben sich die

Aussichten gebessert. Die Baumwolle
läßt im Allgemeinen zu wünschen

übrig ; mit dem Welschkorn sieht e?
inideß besser aus.

Butter nd Käse.

Won unserem Bundes-Ackerba.ia-

werden die zahlreichen im Interesse der
Landwirthschaft gemachten Versuche

jedesmal mit großen Trompetenstößen
in die Welt hinaus geschmettert. Je
lauter dieser Lärm, desto kleinlaute:
wird dann das Geständniß auZflen,
daß es mit den Erwartungen wieder
einmal nix" fii. Das ist auch mit
den Hoffnungen auf Eroberung des
Butter- - und Käsemarktes in England
wieder der Fall.

Diese Butter-Erperimen- in Ens
land, die Ackerbau - Sekretär Wilson
gleich zu Beginn seiner Administration
(vor etwa zwei Jahren) einleitete, hö-re- n

mit Ende dieses Monats auf. und
wahrscheinlich wird nichts danach sol-ge- n,

d. h. sie werden keine praliischcn
Resultate für den Handel zeitigen.
Werthvoll ist in der Beziehung o.ewe-se- n.

daß mit Hülfe derselben Datn
gesammelt sind, aus denen hervorgeht,
was für Sorten Butter dem eng',:schen
Geschmack zusagen, und ferner, d5.ß

gute Butler dort einen Markt finden
kann. Aber die Erfahrung dieser zwei

Jahre hat gelehrt, daß derPreis durch-fchnittli-

im englischen Markt :.ium 2
Cents pro Pfund höher ist. als in, New
?)ork und daß die Fracht nebst sonsti-ge- n

Kosten mehr als diese Differenz
ausmacht. Für den Handel steckt als?
kein Profit darin.

Der Käse-Expo- rt nach England ist

ebenfalls demoralisirt. Soviel Fillcd
Cheese" ist auf den englifchenMarkt

worden, daß amerikanischerKäse
einen schlechten Namen bekommen hat.
Das Ackerbau - Departement hat ein

paar Schiffsladungen guten Käs: aus
New Jorker und WisconsinerFabriken
hinübergeschickt und diese Waare Hai

prompt Absatz gefunden, ein Zeichen,

daß man guten Käse dort gern kauft.
Aber die hiesigen Händler suchen eben

größeren Profit und schieben d:n
Käse unter. Man saqt im

Ackerbaudepartement, hieran fei wc

fentlich das Schatzamt Schuld. Die
Beamten desselben begnügten sich, die

Steuer auf Oleomargarine undKunsi-käs- e

zu kollckiiren. sähen aber nicht da-ra-

daß dieseFabrikate maikirt wür-

den, daher könne das Publikum leicht

betrogen werden.

Achtet die Muttersprache.

Es kommt nicht oft vor. daß wir
dem Times Star" Credit für dne
Aeußerung geben können.. .

wenn das
aber der Fall ist, so thun wir's gern.
Unlängst empfahl das Blatt unseren
Beamten in Cuba. die spanische Sp-ch- e

zu erlernen, um den dortigen en

in freundlicher Weise
Die Veranlassung

zu dieser Aeußerung gab der Brief
eines cubanischen Obersten an die Zei-tu- n

La Lucha", welche in Havana
publicirt wird. In diesem Briefe
heißt es: Wir werden als Feinde
betrachtet, unsere Sitten und Gewöhn
heiten werden mit Füßen getreten und
man zwingt uns, Englisch zu fpre-chen- ."

Es ist uns sehr angenehm, zu
sehen, daß der Times - Star" ganz

nd aar auf unsere Seite tritt, wenn
wir stets behaupten, man solle seine

Muttersprache in Ehren halten und
man solle, wo möglich die Sprache
Derjenigen erlernen, mit denen man
verkehren möchte. Wie ganz anders
klingt der Rath des Times - Star"
als das Geheul so vieler Nativisten, in
deren Augen es keine andere Sprache
giebt als die englische und welche stets
behaupten, man könne kein guter Ame-rikan- er

sein, wenn man seine Mutter
spräche nicht aufgäbe.

Es fängt allmählich an zu tagen.

Modern.
Den ganz? Winter warst Du

fort, und jetzt willst Tu gleich wieder
eine Reise machen?! Ich meine, ich

hätte da doch auch 'was zu sagen!. .

Deinetwegen gehe ich ja fort! Wir
würden doch gewiß nicht so glücklich
leben, wenn ich nicht das ganze Jahr
fort wäre!"

In der Ahnengalleric.
Baron: Ihren Stolz auf diese Ah- -

nengallerie begreife ich nicht!
Bei mir ist das eine andere Sacke!"
Parvenü: Oho, Herr Baron! Was ist
verdienstvoller: wenn ich mir was er
werd', oder wenn ich's erb'? . . . Ge
miß das Erstere ! Sie haben Ihre Ah
nen geerbt Ich hab' se mer sauer ver
dient!"

indr
Sarsaparilla

lt die beste. In drr That die einzige ahro
blutrelulgende Medizin.

Nur Ton C. I. Ilood C Co., Lowell, Mass.,
praiiarü-t-

. frels f l ; sechs für SS.

HfHXl's Pillen P"rKlrin. schmerzm
je, knelleu uieüUHei allen Uroguisten. eeuta.

Per Arizona Ricker

schreibt in seiner neuesten Nummer:

Im Süden wird ruhig weiter qe
lyncht. Was wohl unsere neuen

in den Philippinen davon
denken? Sie sind auch dunkelhäutig
und mögen befürchten, daß ihnen ein

leiches Schicksal blühen wird, wenn
sie Aankees sich mal unter ihnen sestge
'setzt haben. Sie mögen auch die Frage
stellen, wie es kommt, daß die Ameri-kan- er

nicht erst die Schwarzen inner
halb der Ver. Staaten civilisiren. ehe
sie die Segnungen ihrer Cultur den
Völkern entfernter Welttheile mitthci-le- n.

Aber die Tagalen sjnb recht un-

verschämte Menschen. Sie sollten wis
sen daß die Schuld an den Lynchereien
lediglich den Negern zufällt, die im Sü
den trotz aller Unterweisungen noch im
wer keine Mores angenommen haben.
Hier in Arizona brauchen wir keine
schwarzen Bestien aufzuhängen der zu
verbrennen. Bei uns in Giveadam
Gulch z. B. gibt es überhaupt keine Ne-ge- r.

Sobald sich einer von der Sippe
hierher verirrt, wird ihm freundlich
aber entschieden bedeutet, dafz hier kein
Platz für ihn ist. Vor etlichen Jahren
sind allerdings ein paar solcher Kerle
hier abgemurkst worden, aber nicht

Und zudem war es ihre höchst

eigene Schuld. Sie bestanden auf ih-re- m

Recht als freie amerikanische Bür
ger, zu tvohnen, wo sie wollten was
ja kein Mensch bestritt; aber es war der
Wunsch der Majorität, daß sie weiter-schieb-

sollten, und die Majorität
muß regieren. Sie blieben, und das
Resultat ist. daß ihre Hinterbliebenen
ihre Gebeine von uns, dem Bürgermei-ste- r

von Giveadam Gulch, gegen Zah-lun- g

der Unkosten in Empfang nehmen
können.

Aber wie gesagt, das Lynchen ist

gusam und unamerikanisch, und wir
smd alleniAl dagegen. Man kann die

Nigger auch ohne Lynchgerichte im Zau-n- e

halten, man muß nur wissen wie.

Das einfache Vorzeigen einer scharf
geladenen Schrotflinten genügt in den
allermeisten Fällen.

Die Auflern des alten York.

Als nach der Convention von Tau-rogg- en

am 30. Dezember 1812 zwischen
Aort und dem russischen General Die-bits- ch

der erstgenannte General in
i. Pr., mit dem preußischen

Corps einrückte, fand er sich oft zur
Unzufriedenheit veranlaßt, die bei sei-ne- m

heftigen Charakter oftmals aus-artet- e.

Eines solchen Tages sagte er
in seinem Unmuthe zu seinem Adju-tante- n

Oberstleutnant von Zeplin: Ich
will von der Geschichte nichts mehr wis-se- n.

werde mein Commando niederle-ge- n

und den Abschied nehmen!" Hal-
ten zu Gnaden, Excellenz," sagte Zep-li- n.

nur Vertrauen! Wir kommen als
Sieger nach Paris, und ich bringe Jh-ne- n

die ersten frischen Austern aus die-s- er

Stadt!' Sind Sie gescheit,
Zeplin, wie soll dies, wenn es so fort-geh- t,

geschehen?" sagte Dork darauf.
Als am 30. März 1814 das Jork'sche
Corps vor Paris stand und die Kapi-tulati- on

der Stadt erfolgt war, erbat
sich Zeplin von tyoxt auf einige Stun-
den Urlaub. Er ritt zur nächsten
französischen Batterie, die unmittelbar
an der Stadtbarriere stand, und bat
den kommandirenden Offizier, ihm ein
Schock Austern durch einen Artillleri-ste- n

gegen Entgelt eines Napolensd'or
holen zu lassen. Es geschah. wie,Zep-li- n

gewünscht hatte. Er nahm das
Brett voll Austern vor sich auf's Pferd
und ritt zum General Aork zurück. Die
ser sah ihn schrittweise entgegengerit- -
ten kommen und rief den Offizieren sei
nes Stabes zu: Nun seht einmal, was
der verrückte Kerl da auf dem Pferde
bringt, was ist das?" Da stieg Zeplin
vom Pferdund präsentirte dem Gene-r- al

gravitätisch die Austern mit den

pathetischen Worten aus Teil":
Was ich gelobt in jenes Augenblickes

Höllenqualen,
Ist eine hcil'ge Schuld, ich will sie zah

len!"

Wer aber gibt hierzu den nöthigen
Champagner?" sagte lachend der Gene
ral. Sie, Excellenz." meinte Zeplin,
für den Zweifel an meiner Prophezei

ung in Königsberg."

Die russisch französische Brüder
schaft ist vor hundert Jahren keines-we- gs

so innig gewesen, wie heute. Als
Kaiser Paul der Erste von Rußland
1796 zur Regierung kam, erließ er eine

Verordnung, nach welcher sämmtliche
Franzofen beiderlei Geschlechts das
russische Gebiet binnen spätestens drei
Wochen zu räumen hatten. Eine Aus-näh-

von derselben machten jedoch die

jenigen Personen, welche folgende Er
klärung unterschrieben: Ich Endes
unterschriebener bezeuge hiermit an

vor Gott und seinem heiligen
Evangelium, daß ich weder durch

noch durch That irgend welchen
Antheil an den ruchlosen, und ahschre

Ein lustiges Trompeterstücklein. Erin
nerungsblätter von Metz 1870.

Nach der Kapitulation bezog unse

Batterie der Kölner Abtheilung bis
zum 2. November in der unterhalb
Fort St. Quentin gelegenen Billage
Sye Erholungs Quartier. Ein
schöner Luftkurort für abstrapazirte
Soldaten! Ohne Wasser, Brod,
Stroh, noch Feuerungsmaterial! Die
rothen Gegner hatten alles sein ge
räumt während der dreimonatlichen
Belagerung. Um so mehr wunderte
es mich, daß dennoch in verschiedenen
arandes maisons" Bettmatratzen, ein- -

, gemachtes Obst. Schinken und Rauch
fleisch in den Kellern und zwar in
LagerfZssern versteckt gefunden wur
den. Ein kleines Chateau war von
uns belegt. Im Parterre circa 30
40 Kranke. 1. Etage Offiziere. Feld

I webelsbureau und Bursche. 2. Etage
und Nebeubau allerlei Chargen.
Blanker Fußboden und gähnende Lee

tt in allen Ecken und Schränken. Im
Keller 36 leertönende Laqerfäsfer. Al
les futsch. In Metz sollte Ueberfluß
sein? Für doppelt Geld kein Brod.
Fleisch, viel weniger Table d'hote.
Schnaps, Bier, ja! Aber kein Bissen
warmes Essen. Morgens 4 Uhr fuh-re- n

wir, ein Trompeter und 12 Mann,
mit drei vierspännigen Wagen nach
Metz fouragiren. Abends 9 Uhr lang-te- n

wir am Fuße des Forts wieder an
und mit 8 und 10 Pferden Vorspann
am Wagen hatten wir Morgens 3
Uhr unseren Hafer. Heu, Erbsen. Reis,
Zwieback. etwas Kaffee und Salz, ie

das Nöthigste, ein Faß Wasser,
nach oben geschfft. Der Hunger hielt
die Leute wach und alle unsere Dysen-teri- e-

(Ruhr-- ) Kranken wurden sofort
mit heißem Kaffee getröstet und er
frischt. Der Kaffee belebte die Gei-ste- r;

mein Trompeter erzählte mir fei
ne resultatlose Kellervisitation. Aus
früherem Geschäftsverkehr in Metz
war mir bekannt, daß in feinen Häu-fer- n

die Lagerfässer als Keller für
feine Tafelweine benutzt werden und
nur vom Personal mit einem Schrau-benschlüss- el

geöffnet werden können.
War etwas in den Fässern, so mußte
es auf dem Boden liegen! Also Licht,
Schraubenschlüssel holten wir im

Fuhrpark und eine Bohnenstange zum
Sondiren der Spunde. Unser lustiger
Trompeter Ohl vorauf mit seiner
Lanzenstange. Fast bis zum Ende
hatten wir sämmtliche 36 Faß son-dir- t,

so viele lose Spunde, so viele

Enttäuschungen. Doch Alles muß ver-suc- ht

werden, und zuletzt hatte unser
Suchen auch Erfolg. Klatsch, fiel ei-- ne

Flasche im Faß am Hinterboden
entzwei, und der feine Weingeruch
reizte die durstige Kehle. Hurrah!
Schraubenschlüssel und Licht herbei,
die Putzthür am Vorderboden geöff
net, doch ach, o weh! der lane Trom-pet- er

konnte mit feinem Arm nicht bis
an das köstliche Lager gelangen. Mit
seinem Instrument den Flaschenhals
zu stöpseln ging nicht. Schicksalstücke!
Was der Verstand nicht sieht, das f?n-b- et

ein kindlich Gemüth. Mein Trom-Pet- er

ließ sich bereden, durch das Putz-thürch- en

einzusteigen, für einen Bier-brau- er

- Chik hatte derselbe kein Ta-len- t.

Hände über Kopf! Todes-sprun- g!

Im Faß mit Nachdruck saß
der Blasepeter. Welch' himmlische
Freude bei so köstlichem Naß, ca.
100 Flaschen ! ! ! 2 Flaschen
starben den Heldentod, sofort Kopf
ab! doch die Ladung muß gesichert
werden. Ich nahm 4 trinkfeste

zur Hülfe zum Transport.
Ein Korb für die Kranken, um Glüh
wein für sie zu bereiten, ein Korb für
die Offiziere und Mannschaften

ein Korb ls Reserve im
gelagert. Mein Trompeter

hat die Flaschen bis auf drei hinaus
gereicht; wir schieben ab zum Verthei
len und Verpacken im Vorrathswagen.
Die Kranken und Offiziere etc. hatten
zum Frühstück den Glühwein bereits
fertig. Ich erzählte dem Batteriechef
und den Offizieren unser Abenteuer.
Da plötzlich Alarm -- Signal ?
im Keller ! Der vergessene Blase-pet- er

hatte sich an den drei schmuhl
gemachten" Flaschen gütlich gethan,
während wir abrückten. Der Kerzen-stum- pf

Licht im Faß ging zur Neige-Trom- peters

Flaschen auch und das
Mauseloch war nicht mehr groß genug,
Frund Ohl auszuliefern,
Gefangen ? Todcsmuthig wie bei

Gravelotte setzte er sein Instrument
an, der Rettungsmedaille sicher.
Alarmsignal im Feindeskeller ? um
4 Uhr Nachts? ? O Peter Dein
Kater kann Dich nicht erlösen! Die
alarmirte Gesellschaft mit dem Chef
und den Offizieren an der Tete beire- -

ten die Unterwelt: Rettungsmann
schaften vortreten! Freund Ohl muß
drei Stücke zur Strafe mit Faßge
fängniß abblasen: Adelheid, Mitter
nacht und die Wacht am Rhein.
Dann treten Hülfsmannschaften in

Thätigkeit. Rock aus. Lederhoscn
aus und rückwärts dem Weltall
entsteigt als Neugeborener Freund
Ohl seinem unfreiwilligen Gefängniß.

) 8 Tage Schonung und Bagageeskorti- -

rung waren die Belohnung sur solche

hcldenmüthige That.

Eingegangen.
Mann: Was ist denn heut' mit

dem Kaffee?" Junge Frau: Ich
hab' ihn heut' nicht gemacht!"
Schwiegermutter: Ich auch nicht!"
Köchin: Aber ich! Was ist denn da
mit?" Mann: So gut war er noch

.e!"

Vorrat!) für
Bienenzüchter.

--
A3

Jeder Bienenzüchter und Lieferant
von Gerätschaften sollte unseren 1899
Katalog haben

Treffer Supply So.,
Lincoln, Neb.

Had's Gtudi ist ach No. 1021
O Lttasj umgezogen. Sveeiat: Eil

ffarbkN'Blld mit jedem Dutzend unserer be
ftpn !k5,tn?rkien rnähreno dieses Monall
Sprechet vor und übetteuget euch davon, dat
n ic die beste Arbeit in der Stadt liefern. --
Gute Sablnet 'Lliotographien. tzZ per 'S) utz.

IVo. IOSÖ O Strasse

iMBf Wu K!

inFpös
im.
Die Geschickte ist wahr

welche Sie gehört haben, daß unsere Ar
bett die beste ist. Zerseyiek nifljt etc

(Relecenheit. vie Arbeit so veriichken z

lnssen. ie es fern soll. Keine rauhcn
Enden an euren Klagen un Manschet,
ien. T.ii ottkcaaen an .hlNlden wir-- -

den bei unS nicht gedehnt bis dieselien

nicht mehr bequem getrogen roercen !vn-neu- .

Wir sino vorsichtig mit unserer
Arl-ei'- . deshalb ist ei rVliG lest

The Best Lauadry,
Tel. 579 2249 0 Strotze.

Torvnsend & Plomondon. E'genIH.

Geld
auf Land zu verleihen !

Vollmachten ausgefertigt
Erbschaften prompt besorgt.

9nd und Stadt Eigenthum
unter günstigen Bedingungen zu vcrkau.
fen.

chiffSetur und ollektt
e'chäst.

G. A. Hagcnsiclf.
921 Ö Straß,, Lincoln.

Wie lenken die lnfm'kkkan-.kei- t

er eser auf unser PrämUnliftt

M'S Palai'

joliaiW-
-

lacG Boot

i&iä' HONE CCNUIHI

'ikoA
iJjauSiSie,

Einige Punkte worin die Julia
Marlome- - Muster von anderen
Schuhen unterscheid:

Sie passen rvie ein Handschuh
Sie quetschen den Fuß nicht.
Sie find ,:hr schön.

Sie passen irgend einen Fuß.
Sie geben jedem Druck desgußeS nach

Sie passen sich in de Hauptpunkten
den Füßen des Träger an,' anstatt den

Fuß der ftagon dkg Schuhes anzupassen.
Probirt ein Paar, dieselben werden

Zufriedenheit geben.

Webfter & Rogers,
1048 O Straße,

Biete
Stunvkn

schneller
via

Si
i

nach ollen Punkten in

Feraska. 'Sgloradg. Wyoming.
Vtah. "U.ciflc Küste und uget

Sound

Pullmon Palast Echlafm,igen,
Pullmann Touristen Cchlofmagen,

Büffet Rauch, u. Lese Wugen
Freie Stuhlmagen.

Speisewagen, Speisenkarten.

Wegen Tabellen. illr.strirte Bücher.
Pamphlete, Beschreibungen, wende man
sich an E. B. Slosson,

Gen. Ager.t.Ltricoln.

8 Ferd Voigt. der Metzger, 11 süd
liche 9 Straße, kauft jetzt da eigene
Schlachtvieh und können die Farmer ihr
Vieh daselbst zu günstige Preisen loS

erden

Raupen richten an Baumwolle uns
Welschkorn Schaden an. während auch
Kartoffeln durch Insekten, beschädigt
wurden. In einigen Gegenden fallen
die jungen Aepfel von den Bei, mer.
doch ist im Allgemeinen Aussicht auf
eine gute Ernte vorhanden.

In Teras zeigt die Baumwolle
im Allgemeinen einen guten Stand.
Auch das Welschkorn berechtigt u gu-

ten Hoffnungen, der Weizen zeigt eine

Besserung, und der Hafer wächl: rasch.

In Oklahoma ist der Weizen
rasch gewachsen, und dieAnzcicher. den
ten auf eine größere Ernte aü man
vorher erwartete. Das Wetter war
dem Wachsthum der Pflanzen günstig,
doch richteten schwere Regen c'vig.'N
Schaden an.

Im Westen von Colorado sind
die Aussichten imAllgemeinen günstig;
anderswo wachsen die Saaten lang
sam. .... ... .... .,i

KARXj witzel,Fabrikant vvn

Cigarren!
2115 N Straße. Lincoln. Red.
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